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Die Landtagswahl. 
Bei drr heute im Landtagswahlbezirke der Städte und Märkte Cilli, Rann, Lichtenwald, Tuffer, Hochenegg, Sachsenfeld, Oberburg, 

Lausen und Praßberg vorgenommenen Wahl wurde Herr 

Moriz Stallner 
mit 707 Stimmen gewählt. Der klerikale Gegenkandidat erhielt 364 Stimmen. I m ganzen wurden 1071 Stiwmeu abgegeben. 

I n den einzelnen Wahlorten stellte sich da« Stimmenergebni« wie folgt: 

Stallner Dr. Rarlouöek 
Ciffl . . . 106 
Rann . . . 92 27 
tichtenwald . 34 
Tüffer . . . 47 10 
Hochenegg . 42 24 
Sachsenfeld . . . . — 47 
Gberburg . . . — 51 
taufen . . 37 
praßberg 28 

Zusammen 707 364 

Die Mehrheit, mit welcher unser Wahlwerder durchdrang, beträgt also 343 Stimmen, gegen 250 bei der letzten Wahl. — Diese» 

glänzende Ergebnis hat in Eilli und den anderen Wahlorten einen Sturm von Jubel und nationaler Begeisterung entfesselt. 

Die heutige Wahl ab?r zeigt, daß da« Deutschtum de« Unterlandes fest geeint dasteht; daß die Wirtschaft der slovenisch-klerikalen Partei 

bei den gut deutsch und iteirisch gesinnten Wählern de« Unterlandes eine wuchtige Verurteilung findet, daß alle wahrhaft volksfrenndlichen und 

nicht irregeführten Bewohner des Unterlandes im entscheidenden Augenblicke treu zusammenhalten. 

Allen wackeren Genossen, die ihre Ueberzeugung so treu kundgetan und unseren Sieg miterringen geholfen haben, sei hiemit treudentscher 

Dank gesagt. I n felsensester Einigkeit wollen wir auch fnrderhin den nationalen Gegnern gegenüberstehen. 

Es ist ein Tag des Sieges, ein Tag, an dem der Deutsche mit dem Deutschen sich freuen kann und will. 

Wir treffen uns 

heute Freitag abends im großen Rasinosaale 

um bei den Klängen unserer Musik mit freudigem Worte den schönen Sieg zu seiern. Jeder Bewohner der Stadt, ob hoch oder nieder, ist 

hiezu herzlichst eingeladen. 

Heil unserem deutschen Volke! Heil dem schbn-n grünen Heimatland?, der unzerreißbaren Steiermark? Heil dem deutschen Unter-

lande! Heil Eil l i ! 
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